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HEUTE IN OFFENBACH

Smartphone-Hilfe
für Senioren

Was ist eigentlich eine App?
Kann man ein defektes Dis-
play selbst tauschen? Wie
macht man einen Screen-
shot? Die nächste offene
Sprechstunde für Senioren zu
allen Fragen rund um
Smartphone und Tablet in-
nerhalb des Caritas-Projekts
„Aktiv Altern im Lauterborn“
ist am heutigen Montag. Sie
beginnt um 15 Uhr im Stadt-
teilbüro Lauterborn an der Ri-
chard-Wagner-Straße 95. Die
offene Sprechstunde für Se-
nioren wird an jedem ersten
Montag im Monat angeboten,
die Beratung ist kostenlos.
Kontakt: � 069 84005-162.

Information
zum Ehrenamt

Referat Ehrenamt und Frei-
willigenzentrum laden von
16 bis 17 Uhr zu ihrer nächs-
ten Sprechstunde. Wer sich
allgemein für ein Ehrenamt
interessiert, erhält Informa-
tionen in der Sprechstunde
im KOMM-Center, Aliceplatz,
1. Etage, beim Kunstverein.
Das Referat fördert das ehren-
amtliche Engagement der Of-
fenbacher und berät persön-
lich zu Fragen des Ehrenam-
tes. Es sieht sich als Kontakt-
stelle zu Vereinen, Organisa-
tionen, Gruppen und Institu-
tionen und Einzelnen, die
sich für die Gesellschaft eh-
renamtlich engagieren.

TIPPS UND TERMINE
AUSSTELLUNGEN

Talberg Museum: „Pintura Ale-
chemica“, Ludwigstraße 151,
nach Vereinbarung unter
� 0160 93066000
Kunstverein: „Erlebnispar-
cours vs. Tango Metropolis -
Mirco Karaczun (Bildhauer)
und Thomas Kellner (Foto-
künstler)“, Aliceplatz 11, 14-
20 Uhr.
Rathaus: „Offenbacher Mas-
terplan“, Berliner Straße 100,
8-17 Uhr.
Stadtkirche: Kirchliche Feste -
Bilder, Texte und Installatio-
nen, Herrnstraße 44, 12-18
Uhr.
Stadtteilbüro Nordend: „Ode to
Offenbach - Fotografien von
Ben Kilb“, Bernardstraße 63,
8- 16 Uhr.
Stadtwerke: „Die Bilder der
Buchkünstler VII - Petra
Ober“, Senefelderstraße 162.
Teestube: „Waschen & Rasie-
ren“ - Fotoausstellung von
Philipp Eichler“, Gerberstra-
ße 15, 9.30-15.30 Uhr.

FREIZEIT

Waldschwimmbad Rosenhöhe:
8 - 19.30 Uhr.
Spielnachmittage: 14 - 18 Uhr,
Seniorenclub Lauterborn, Ri-
chard-Wagner-Straße 95.
Seniorenhilfe: 10-12 Uhr, Mal-
gruppe, 14-17 Uhr, Bridge-
Runde, Else-Herrmann-Saal,
Goerdelerstraße 1.
Seniorentreff Else-Herrmann-
Saal: 13-17 Uhr, Goerdeler-
straße 1.
Seniorentreff Nordend: 10 Uhr,
Let’s talk - Englisch, 12 Uhr,
Mittagstisch, 16 Uhr, PC-Lern-
gruppe, Pirazzistraße 18.
Tierheim: 15 - 17 Uhr, Ausfüh-
ren, Am Wetterpark 1.
Freiwilligenzentrum: 15-17 Uhr,
Domstraße 81, � 82367039.

Bücherbus: 8.40-9.40 Uhr, Mat-
hildenschule, Mathildenstra-
ße 30, 10.15-11.20, Uhr, Fried-
rich-Ebert-Schule, Am Wie-
sengrund 43, 14-15 Uhr, Tem-
pelsee, Brunnenweg, 15.15-
16.15 Uhr, Ostendplatz.
Kath. Pfarrbücherei St. Pankrati-
us: 15-16 Uhr, Sternstraße.
Osteoporose-Funktionsgymnas-
tik: 15-16 Uhr, Ev. Jugend-
heim Tempelsee, Gersprenz-
weg 37, 17-18 Uhr, GMZ Wald-
hof, Schutzbaumstraße 35.
Förderverein Kongo Musanga/
Idiofa: 15 Uhr, Treffen, Emil-
Renk-Haus, Gersprenzweg 24
Infoabend: 19.30 Uhr, „Uner-
füllter Kinderwunsch“, Kin-
derwunschzentrum, Herrn-
straße 51.
Seniorentreff „Christine-Kempf-
Haus“: 14 Uhr, Beisammen-
sein mit Kaffee und Kuchen,
19 Uhr, Yoga und Rückenfit,
Schönbornstraße 67.

OFFENER KANAL

18 Uhr: Hessisches Allerlei: Re-
fugee-TV.
18.29 Uhr: Aktuelles rund um
Kickers Offenbach. Presse-
konferenz und Interviews
zum Spiel in Kassel.
18.47 Uhr: Fahrt mit dem Ber-
nina-Express durch die
Schweizer Alpen nach Tirano
über St. Moritz und Via Mala.
19.27 Uhr: Guggentreffen: 30
Jahre Nuggisuuger Arisdorf.
20.18 Uhr: Grenzenlos: Silver
Tipps! 20.24 Uhr: Musik mit
der Ithran-Gruppe. Sprache:
Tamazight (Berberisch).
20.51 Uhr: GEW-TV: Die 60er
Jahre in Offenbach. Hans-Pe-
ter Koller (Historiker) und
Wolfgang Reuter (Alt-OB) im
Gespräch mit Michael Köditz
über die Zeit von 1960-1969
in der Stadt Offenbach.
Sendeschluss: 21.47 Uhr

RAT UND HILFE
Klinikum: � 8405-0, Besuche:
14-20 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: 14-19 Uhr
Anwalt-Notdienst: � 0160
93228027
Rechtsberatung: � 8057-5901
Weisser Ring, Hilfe für Kriminali-
tätsopfer: � 85097783 od.
116006 (7 - 22 Uhr)
Pro Familia Beratungsstelle:
� 8509680-0
Alzheimer-/Demenz-Beratung:
� 069 20305546
Frauennotruf: � 8509680-22
Bahn-Sozialwerk: 10-12 Uhr,
Sprechstunde, Bismarckstra-
ße 146.
Freiwilligenzentrum: 15-17
Uhr, Domstraße 81, �
82367039.
Malteser Hilfsdienst: 8-16 Uhr,
� 888090 od. � 06104 4600
Beratung Eltern, Kinder, Jugend-
liche und Babys: 9 Uhr � 8065-
2490, 10-12 Uhr, offene
Sprechzeiten, Hessenring 57
Pflegende Angehörige: � 069
95524911
Essen und Wärme: 11.30-14
Uhr, Ahmadiyya Muslim Ge-
meinde, Boschweg 7.
Goldmarie: Hilfe für junge
Mütter, � 8065-4352/-4353
Gesundheitssprechstunde für El-
tern mit Kindern bis 6 Jahren:
9 - 11 Uhr, � 8065-2588
Abfallberatung und Sperrmüll:
7-17 Uhr, � 840004545
Polizei: Allgemeine Beratung:
� 0800 3110110; Jugendbera-
tung: 9-15 Uhr, � 8098-1240

Ohne Gewähr

NOTDIENSTE

Polizei: � 110
Feuerwehr: � 112
Notarzt: � 112
Krankentransport: �  19222
Behindertenfahrdienst: � 0800
1921200
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Starkenburgring 66, 19-1 Uhr;
� 116117 (19-7 Uhr).
Privatärztliche Notdienste:
� 0180 22744, � 694469,
� 01805 191122
Privat-Zahnärztlicher Notdienst:
� 069 25780731
Apotheken-Notdienst: Mo.,
8.30 Uhr, bis Di., 8.30 Uhr:
Aesculap-Apotheke, Frankfur-
ter Straße 77-79, Offenbach,
� 069 883742 und Birken-
wald-Apotheke,Birken-
waldstr. 1,Obertshausen,
� 06104 73388.
ASB-Medikamentennotdienst:
� 0800 1921200
Rat bei Vergiftungen: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE

Kundenservice Nahverkehr:
� 840004-811
OF-Infocenter: 9-18 Uhr,
� 840004-170
Fluglärmbeschwerdestelle:
� 0800 2345679
Frauen helfen Frauen/Frauen-
haus: � 886139
Beratungsstelle für Frauen: 9-16
Uhr, � 816557

Seminare auch für Anfänger
Dia- und Reisefotofestival „OFFroads“ erstmals an zwei Tagen in Bieberer TV-Halle

OFFENBACH � Die Abenteurer
kommen wieder nach Offen-
bach. Dieses Mal aber nicht in
das Ledermuseum. Auch das
Dia- und Reisefestival „OFFro-
ads“ - mittlerweile in der sechs-
ten Auflage - wechselt den
Standort und vergrößert sich.

Nach fünf Jahren hat sich
das Offenbacher Dia- und Rei-
sefoto-Festival einen festen
Stamm Interessierter gesi-
chert und wächst langsam.
Zunächst werden aus einem
Tag zwei. Termin: 17. und 18.
März in der Bieberer TV-Hal-
le, Seligenstädter Straße 34.
Zudem hat der Initiator Stef-
fen Hoppe, Bürgeler Welten-
bummler und Fotoreporter,
neue Gesichter in das Veran-
stalterteam geholt.

Somit ist die Veranstaltung
nun auf drei Schultern ver-
teilt, Steffen Hoppe für die
Vorträge, Peter Giefer für die
Workshops und Anouchka
Olszewski für die Öffentlich-

keitsarbeit. So konnte ein
breit gefächertes und vielsei-
tiges Programm erstellt wer-
den, das von Samstagvormit-
tag bis Sonntagabend reicht.

Neu ist somit auch der Teil
Workshops und Seminare,
der dieses Jahr das erste Mal
stattfindet. Die Themen Rei-
sefotografie, Streetfotografie,
Urbane Makrofotografie, Fo-

torecht und „Lightroom“ für
Anfänger sollen ein an-
spruchsvolles Publikum zu-
frieden stellen und die At-
traktivität des Festivals erhö-
hen.

In seinen Vorträgen ent-
führt Hoppe die Zuschauer
nach Bali und Südtirol, Gast-
referenten nach Namibia, Si-
birien und Korsika. So erkun-

det der Bürgeler in seiner
neuen Fotoreportage zu allen
Jahreszeiten faszinierende
Wege auf der Tiroler Alpen-
südseite: Von den Drei Zin-
nen im Osten, bis zur höchs-
ten Spitz‘ im Land weit im
Westen: dem Ortler. Heute
führen Friedenswege auf ehe-
maligen Kriegssteigen durch
senkrechte Wände. Ausge-
setzte Kletterrouten und Klet-
tersteige in den Sextener Do-
lomiten und im Rosengarten
scheinen direkt in den Him-
mel zu leiten. Und im Winter
legt er die Schneeschuhe an
und zieht einsame Spuren
durch die märchenhaften
Landschaften der Fanes-
Hochfläche.

Neu im Programm sind die
Seminare – Reisefotografie,
Makrofotografie, Fotorecht
oder sogenannte Streetfoto-
grafie (lustige Konstellatio-
nen, dokumentarische Moti-
ve, die es so nicht wieder gibt)
oder „Lightroom“ für Einstei-

ger ohne und mit Grund-
kenntnissen oder Fortge-
schrittene, die ihre Lücken
füllen möchten.

Bilder übersichtlich verwal-
ten und vor allem das Beste
aus den Fotos herausholen,
ist das Ziel aller, die die An-
wendung „Lightroom“ nut-
zen. Richtig angewendet
wirkt dieses Programm Wun-
der. Es retuschiert Sensorfle-
cken weg, hellt gezielt unter-
belichtete Bereiche auf, redu-
ziert das Bildrauschen und
noch vieles mehr. Stellvertre-
tend für die Dunkelkammer
der analogen Fotografie bes-
sert es viele Fehler, die beim
Fotografieren entstanden
sind, aus. � mk

➔ Karten für Vorträge und
Workshops sind ab sofort er-
hältlich – in der Stadtinformati-
on und bei Foto Wöhl, Frankfur-
ter Straße. Dort gibt es auch die
Festivalpässe, die dieses Jahr als
5er-Karte erhältlich sind.

In seiner neuen Fotoreportage erkundet der Offenbacher Steffen Hoppe zu allen Jahreszeiten faszinierende Wege auf der Tiroler Alpensüdseite: Von den Drei Zinnen im Os-
ten, bis zur höchsten Spitz‘ im Land weit im Westen: dem Ortler. � Foto: p

Das Programm
Sonntag, 18. März:

� 10 Uhr: Südtirol - Bildergeschich-
ten unter und über den Wolken von
Steffen Hoppe
� 12 Uhr: Workshop Streetfotogra-
fie mit Peter Giefer
� 14 Uhr: Durch Sibirien nach
Kamtschatka; Harald Metzger
� 16 Uhr: Seminar Lightroom für
Einsteiger von Anouchka Olszewski
� 17 Uhr: Korsika - Auf der Insel
der Schönheit von Walter Steinberg

Samstag, 17. März:
� 11 Uhr: Workshop Reisefotografie
mit Peter Giefer
� 14 Uhr: Workshop Urbane Makro-
fotografie mit Anouchka Olszewski
� 17 Uhr: Der weite Weg nach Bali -
Live-Roadtrip mit Steffen Hoppe
� 19 Uhr: Seminar Fotorecht von
Peter Giefer
� 20 Uhr: Namibia – Leben in ex-
tremer Landschaft, Katja und Josef
Niedermeier

Ein Mann der Versöhnung
Max-Willner-Platz erinnert an bedeutenden Repräsentanten jüdischen Lebens

Von Lothar R. Braun

OFFENBACH �  Eine Kreuzung
im westlichen Auslauf der
Berliner Straße. Der Goethe-
ring und der August-Bebel-
Ring gehen davon ab. Als
„Platz“ ist diese Kreuzung so
wenig wahrzunehmen wie
der Offenbacher Marktplatz.
Doch sie trägt einen gewichti-
gen Namen. Wir reden vom
Max-Willner-Platz. Die Be-
nennung erinnert an einen
Offenbacher Ehrenbürger
und bedeutenden Repräsen-
tanten jüdischen Lebens im
Nachkriegs-Deutschland: an
den 1994 verstorbenen, ur-
sprünglich aus Gelsenkir-
chen stammenden Max Will-
ner.

Er war 39 Jahre alt, als er
1945 nach Offenbach fand.
Seine davor liegenden Le-
bensstationen waren Leidens-
stationen: die Konzentrati-
onslager Dachau, Sachsen-
hausen, Auschwitz und Flos-
senbürg. Den Weg an den
Main wies ihm sein Lagerka-
merad Chaim Tysson, ein
Überlebender aus der alten
Offenbacher Judengemeinde.
Die neue Gemeinde, die bei-
de dann gründeten, hatte nur
eine Handvoll Mitglieder. Ihr
Vorsitzender wurde Max

Willner, er blieb es bis zu sei-
nem Tod.

Als er 1956 zur Einweihung
einer neuen Synagoge in Of-
fenbach einladen konnte,
wirkte das wie ein Signal. Es

war in Hessen der erste Syna-
gogen-Neubau seit 1945.
Noch immer sahen Überle-
bende aus den Vernichtungs-
lagern Deutschland nur als
Durchgangsstation an. An-
ders als sie wollte Willner je-
doch bleiben. Offenbach war
ihm Heimat geworden, und
hier sah er seine Aufgaben. Es
waren bereits Aufgaben von
überregionaler Wirksamkeit.

Schon seit 1954 amtierte er
als Direktor des Landesver-
bandes Jüdischer Gemeinden
in Hessen. 1983 wurde er dort
zum Vorsitzenden gewählt.
Stellvertretender Vorsitzen-
der des Zentralrats der Juden
in Deutschland war er bereits
seit 1979. Neunzehn Jahre
lang stand er zudem der Zen-
tralwohlfahrtsstelle der Ju-
den vor, deren Wiedergrün-
dung im Jahr 1960 er mit an-
deren betrieben hatte. Daran
erinnert der Name „Max-Will-
ner-Heim“, den die Zentral-
wohlfahrtsstelle einer Bil-
dungs- und Freizeitstätte in
Bad Sobernheim gegeben hat.

Der kleine Mann mit den
melancholischen Augen in ei-
nem freundlichen Gesicht
war keiner der Lauten, deren
Forderungen wie Fanfaren
klingen. Eine schmächtige
Gestalt verbarg seine Kraft.

Wo er Erfolge hatte, waren
sie still, aber mit zäher Be-
harrlichkeit erreicht. Nicht
eine Spur von Stolz ließ er er-
kennen, als er 1986 den
Staatsvertrag mit dem Land
Hessen unterzeichnete, der
die jüdische Religionsge-
meinschaft rechtlich den Kir-
chen gleichstellt. Der Vertrag
ist das höchste seiner Ziele
gewesen, sein Lebenswerk
war getan.

Eine Beziehung zu Offen-
bach hatte dann auch Will-
ners Nachfolger an der Spitze
des Landesverbandes: Der
Journalist Moritz Neumann
gehörte in jungen Jahren zur
Redaktion der Offenbach-
Post. Er hatte Willner bereits
begleitet, als den die Stadt Of-
fenbach 1993 mit der Würde
eines Ehrenbürgers auszeich-
nete. Nicht allein dessen Wir-
ken innerhalb der jüdischen
Gemeinschaft ist damit ge-
würdigt worden. Willner ist
in Erinnerung als ein Brü-
ckenbauer zwischen Juden
und Andersgläubigen. Die Eh-
renurkunde bezeichnet ihn
als „Mann der Versöhnung,
des Ausgleichs und der Ver-
ständigung“. Die Landesre-
gierung zeichnete diesen Of-
fenbacher mit dem Hessi-
schen Verdienstorden aus.

Gut eine Handvoll Überlebender
der Schoah findet 1945 zusam-
men, um wieder eine Jüdische
Gemeinde zu gründen. Einer ist
Max Willner. � Foto: Lang (b)

Die Lösung
liegt immer
in uns selbst

OFFENBACH � Das Publikum
im t-raum darf sich am Frei-
tag, 9. März, und Samstag, 10.
März, auf ein anspruchsvolles
und besonders spannendes
Theaterprogramm freuen.
Dann stehen mit der Produk-
tion „Medea Komplex“ zwei
Gastspiele des Frankfurter
Autoren Theater auf dem
Spielplan an der Wilhelm-
straße 13. Beginn der Vorstel-
lungen um eine der markan-
testen Frauenfiguren der
Theatergeschichte ist jeweils
um 20 Uhr. Eintritt: 15 Euro.

Wer entscheidet über die
Grenze dessen, was erträglich
ist? Johanna Seitz vernetzt
die Version von Heiner Mül-
ler mit der Biografie einer be-
trogenen Ehefrau, die den
Schmerz über den Verlust des
eigenen Glücks nicht erträgt.
Schauspielerin Katharina Ve-
ciana stellt sich der Heraus-
forderung und setzt sich dem
Ungeheuerlichen aus mit Re-
gisseurin Michaela Conrad.
Ein äußerst dichter und span-
nender Theatermonolog, der
mit wenigen Mitteln den Zu-
schauer packt und in ein-
dringlicher Weise mit ele-
mentaren Fragen konfron-
tiert – die Lösung liegt immer
in uns selbst. � vum


